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Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7P 2 Groschen .
Sonnabend , dm 28 . März .

Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .
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Mit dem 1 . April beginnt ein
neues Quartal des Brater Anzei¬
gers , und bittet die Unterzeichnete
um rechtzeitige Erneuerung
des Abonnements , damit keine
Unterbrechung in der Zusendung
erfolgt . Der Preis ist für das
Quartal 7 ^ gs. pränu merando .
Außerdem erlaubt sic sich , noch dar¬
auf aufmerksam zu . machen , daß
Annoncen ( die durch den Anzeiger
eine weite Verbreitung erlangen ) ,
jeden Dienstag und Freitag nur
bis 4 Uhr Nachmittags entgegen -
genommeu werden können .

>je Mckuticm .

Der Tabatksbau auf der Insel Cuba

( Schluß . )
An diese Statistik des TabacksbancS aus der

Insel C " ba knüpft unser Buch eine sehr inter -
cstante Geschichte des TabacköraucheiiS in Eu¬
ropa , die ihren besonderen Reiz durch die ge¬
schickte und fließende Zusammenstellung der ein¬
zelnen Thatsachen erhall .

Um die Mitte des 16 . Jahrhunderts wurde
daS Kraut in Europa zuerst bekannt und fand
bald in allen Landern eifrigste Verehrer . Auch
der Taback mußte die härtesten Anfeindungen
und Verfolgungen erleiden , wie eS ihm auch an
Nertheidigcrn nicht mangelte . Gewiß blcibi , daß
Kaffee und Thee der Menschheit wesentlicher ,
als orientalische und italienische Fragen erschei¬
nen , und worin alle Volker von Europa , Asien ,
Afrika und Australien übereinstnnmen , ist die
Unentbehrlichkeit deö TabackS , während der Streit
über die anderen Frage » nicht erlischt .

Der französische Gesandte am Hofe zu Lissa¬
bon , Jean Nicvt de Villemain , brachte die erste»
TabackSprvben nach Frankreich , die er der Kö -
ingin - Miitter , Katharina von MediciS , verehrte ;
die gelehrte Welt taufte Die Pflanze nach seinem
Name » , mit noch geringerem Rechte , als VcS -
Piieio Amerigv dem von ColnmbnS bereits ent¬
deckten Wcllthcile seinen Namen gab . Der
Päpstliche Botschafter ain Hose zu Lissabon ,
Saint - Crolx , führte daS Kraut in Italien ein ,
wo man es nach ihm benannte . Walter Ra -
bigh , welcher das Rauche » in England einsnhrte ,
Uaf den Taback , so scheint cS , bei den virgini -r
scheu Ureinwohnern um die Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts eingebürgert , mußte aber in London
An neues Vergnügen unversehens mit einem

kalten Sturzbad büßen , denn der Diener , wel¬
cher den in Knasterwvlken jovial gehüllten Herrn
ans dem Stuhle sitzen fand , eilte flugs mit
Wasserkübcl » herbei , den vermeintlichen Brand
zu löschen . Später gab er , der Günstling der
Königin Elisabeth , mit seinem Freunde HngheS
Middleson den Ton an , indem sie auf

' der
Straße und andern öffentlichen Orten die Luft
mit dein Wohlgcruch des tropischen Blattes er¬
füllten ; die Mode griff um sich , selbst die Da¬
men legten sich ansS Rauchen .

Zur selben Zeit begannen die Verfolgungen .
Stova nennt den Taback ei» stinkendes

Kraut , seinen Gebrauch gotteslästerlich , während
Spencer in seiner Fairy Olneen ihn mit dem
Beiname » dcS „ göttlichen " beehrt . König Ja¬
cob I . war der eifrigste Verfolger , aber er be¬
gnügte sich mit einer unblutige » Literatur , die
er gegen den Taback schleuderte , während Amii -
rat IV . die Nasen seiner ranchlnsligen Unler -
thanen von Pftiftnröhren durchbohren , der Schah
von Persien in seinem Lande die Ohren ab -
schneiden , Johann , der gransamc Czar der Mos¬
kowiter , die Nasenlöcher seiner Unterlhanen auS -
zacken ließ , und Papst Urban VIII . dieSchnupf -
lnsiigen mit Kirchenbann belegte . AnS den
Strafe » , welche einst die Nasc » trafen , wollen
sachverständige Leute schließen , daß der Schiinpf -
taback in ältcrcrZeit am meisten verbreitet war .
ES ist aber bekannt , daß der Verlust der Nase
schon vor Erscheinen deS TabackS nainciittich in
Persien und Rußland häufig als Strafe ver¬
hängt wurde . Frankreich beschränkte sich gleich
England ans Feterkrleg gegen den Taback .
Dr . Fagon erließ ein Flugblatt : „ Starker Ta -
backSgeniiß verkürzt daS Leben . " Derselbe Ge¬
lehrte hatte einst in einem öffentlich abzuhallen -
deii gelehrten Streite gegen den Taback wegen
Unpäßlichkeit nicht erscheinen dürfen und sandte
einen stellvertretenden Vcrlhcidiger seiner Lehre ,
der nicht ermangelte , als abschreckendes Bei¬
spiel zu wirken , denn er konnte kaum reden ,
so schlimm war ihm die triefende Nase von Ta¬
back verstopft . Ein hochgestellter Geistlicher in
Spanien verbot den Priestern , zwei Stunden
vor und zwei Stunden nach der Messe zu
schnupft » . Der ganzen Geistlichkeit wurde unter
Androhung deö Kirchenbannes und einer Geld¬
strafe von 1000 Maravedis untersagt , sich in
der Kircke des TabackS zu bedienen . Die kalvi -
nistischen Geistlichen der Schweiz machten gegen
daS Werk des Teufels , wie sie den Taback
nannten , nicht minder Front , als die päpsilicbe »
Bischöfe , und zu Bern bedrohte eine eigene Auf¬
sichtsbehörde , dir sftainttrs änttrftao , das Rau¬
chen mit derselben Strafe , welche gegen den Ehe¬
bruch vorgeschrieben war .

Auch der Verherrlichung deö Tabaks dnreb
die Poesie gedenkt unser Blick . Dichterisch ver¬
herrlicht wurde der Tabak neben Wein , Liebe
und Freiheit in zahlreichen Gedichten burschikoser
Gattung von denen

„Knaster , den gelben, '

Hat uns Apollo präparirt "

bis auf die Gegenwart ans jeder Universität ge¬
sungen wird , ohne daß man sich an dep Unsinn
einer Einmischung Apollv '

S in die Tabaksberei -
iung kehrte , während doch das aus Jena stam¬
mende Lied von den Fabriken deS nabe liegen¬
den Stäbchen Apolda , der heutigen Eisenbahn¬
station , sagte . DcrSänger der Albigenser , Lenau ,
war ein leidenschaftlicher Raucher und Schnupfer
und widmete seinem Türkenkopfe ein eigenes Lied .
In gcmüthlichc » Zeitcn haben deutsche Dichter
Lieder auf den Thee und Kaffee gedichtet . Bis
zur Verherrlichung des Tabakkauens haben wir
uns noch nicht verstiegen , doch sich! zu hoffen ,
daß Nordamerika in diesem Fache die Dichtkunst
unterstützen und bereichern werde . Auf die Bühne
wirkten Pfeife und Dose nicht minder ein , als
auf die Poesie . Sie dürfen als charakteristische
Beigabe bei Darstellung verschiedener Masken
nicht vermißt werden , wie sie auch im geselligen
und öffentlichen Leben eine tiefgreifende Rolle
spiele » , wo die xriss äs eontsnanos schon
manchen Familienvater in entscheidender Bera -
thungSstunde , schon manchen Prediger auf der
Kanzel , schon manchen Schallspieler auf den
Brettern aus augenscheinlicher Verlegenheit und
drohender Gefahr gerettet haben . Wir vermögen
kaum einen geselligen Abend , eine heitere Nach -
mittagSstinlde , geschweige einen Sttivmten - Com -
mers ohne Cigarre oder Pfeift uns zu denken
und gestehen ein , daß aus der Art , wie ein
Mensch raucht oder schnupft , eben so sicher, als
ans seiner Handschrift oder seinen Gefichtszügen
auf Charakter , Bildung und Weltstellung ge¬
schlossen werden kann . Wer die Erzählungen
des talentvollen Novellisten Hermann Schiff ge¬
lesen hat , wird eines allen originellen Schuh¬
machers sich erinnern , welcher die Leute ans
ihren Stieseln öenrtheilte und auch diese Art
der Kritik gelangt mit Geist zur Dnrchsührnng .

Mit besonderer Kraft wirkt der Tabak ans
die Nerven . Der Bvtamkcr Merat fand einst
ans einer Fnßrcise einen anscheinend tobte » Mann
am Wege liegen . Versuche , das schlummernde
Leben wieder zu wecken, bleiben nicht erfolglos
und kaum hatte der Ermattete die Augen auf -
geschlagen , als er nach einer Prise verlangte ,
verfiel aber in neue Ohnmacht , als kein Tabak
bei der Hand war . Nachdem endlich der ge¬
wünschte Gegenstand gebracht worden , kam der
Leidende wieder zu sich und erzählt , daß er am
Morgen seine Dose zu Hause vergessen habe und
ans dem Wege vor Entkräftung niedergesunken
sei , weil ihm daS gewohnte stärkende Mittel
gefehlt hätte . SrarkeS Blatt benebelt die Sinne
auch geübter Raucher und doch gibt eö Leute ,
weiche nur in TabakSwolken gehüllt folgerecht
denken , zart empfinden , » ngcbnndcii phantafiren
können . Solchen ist eS meist einerlei , ob ihnen
schlechter oder guter Tabat geboten wird .

Leben und Tabak rauchen will heute die



ganze Welt . Wie der Franzose seinen „Dou¬

ceur, " der Deutsche sein „ Trinkgeld, " der Nnsse
sein „Theegeld, " bittet sich der Esthe sein TabakS -

gcld und der Engländer seinen „ six xsuos lor

LoZurs " ans . Das erste spanische Wort , wel¬

ches der auf Cuba eingefnhrtc Neger lernt , lan -
ter Tabacv , auch die Sklavinnen ans den Bar -
racones können nicht besser , als mit einer Cigarre
traktirt werden . Leben und Tabakrauchcn will
die ganze Welt ! und der Wirth , welcher bei eins

versäumt , seinen Gästen Cigarren anzubieten ,
machte sich eines unverzeihlichen Vergehens
schuldig . Wer aber in der Habana n » d i »

Spanien ans die bittenden Worte : y8u onnäsla ,
Zonen - ! " oder rns v . in . ol lavor äs
Lu äusAo ! " — und spräche es der zerlumpteste
Kerl — die brennende Cigarre verweigerte , der

gälte für einen Ungeschliffenen , der Zurechtwei¬
sung verdient . Nur der Neger bleibt auch von
diesem allgemeinen Menschenrechte ausgeschlossen .

I » Italien pflegt man das erbetene Feuer
hinznhalte » , nicht wie in Spanien und dem

spanischen Amerika aus der Hand zn geben .
In Centralamerika bietet der Boden frei¬

willig in überreichem Maße jegliche Nahrung ,
und ein Proletariat im europäischen Sinne ist
in einem Lande , dessen unterste Classe die luxu¬
riöse Unart deS Kleidertragens kaum kennt ,
unmöglich .

Eine Cigarre ist der einzige Gegenstand , um
den man angcsprochen wird . Eine Cigarre und
Feuer !

Leben , Sitten und Gebräuche auf den
Faröer -Jnscln .

Die Färöer , jene bekannte , der Krone Dä¬
nemark gehörige Inselgruppe in der Nordsee
zwischen Schottland und Island , etwa 90 Blei -
len westlich von Norwegen und 84 Meilen von
Island gelegen , bestehen größtentheilS ans hohen
Klippen , die durch tiefe heftige Strömungen von
einander geschieden , ans dem wilde » Meere auf -

stcigen , und einige Fuß hoch mit fruchtbarer
Erde bedeckt sind . Die ganze . Gruppe umfaßt
25 Inseln , von denen aber nur 17 bewohnt
werden . Die größte ist die Nvrdiusel Strvmsoe
mit einem Flächeninhalt von 6 Qnadratmcilen ,
an deren südöstlicher Seite die einzige Stadt und
der Hanptort der ganzen Jnselbevölkcrnng ,
Thorshavc , liegt , mit einem Hafen , dessen Ein¬

gang eine Schanze deckt . Besonderes Interesse
bat dnrck ihre Natnrmerkwnrdigkeiten die Insel
NolSöe , ein einziger Berg , etwa eine Meile
lang und drcivicrtel Meile breit . Unfern der

Spitze dieser Insel läuft quer durch die Felsen
eine geräumige Höhle , durch welche man bei
ruhigem Wetter unter der Insel durchfahren
kann . Am Allsgange dieser Höhle starrt eine
Felswand empor , gegen 600 Fuß hoch ; unzäh¬
lige Löcher am Fuße dieser Wand werfen don¬
nernd den Schaum des MeercS aus , und vom
Gipfel stürzen zwei Staubwasserfälle inS Meer
herab . An der Nordseite der Insel hat das
Meer viele große und kleine Höhlen in die Fel¬
sen gewühlt , voll denen mehrere sehr tief sind ,
einen engen Eingang haben und den Seehun¬
den als Wohnung dienen . Ist Wasser in diese
Höhlungen gelaufen und eine starke Brandung
drängt an , so stäubt cs in einer Dampfwvlke
und mit entsetzlichem Getöse , vergleichbar dem
Kanonendonner , heraus . Ueberhanpt sind er¬
habene und prächtige Natnrbilder ans den Fa -

röcrmskln kcineSwegeS selten .
Die Bevölkerung sämmtlicher Inseln ist in

sieben Kirchspiele eingelhcili . Jedes umfaßt etwa
4 bis sieben Kirchen und hat einen KirchspielS -

predigcr linier einem Probstc , der ans der Insel
Osteröc in einem von Christian III . geschenkten
Amtshofe wohnt . Der Geistliche hat in jeder

Kirche seines Kirchspiels wenigstens einigemal
deS JahreS zu predigen und Gottesdienst zu
halten , doch kommt cs nicht selten vor , daß er

zn den kleinen Anßeniilscln wegen Sturm und
Unwetter und wegen der heftigen Strömungen
entweder gar nicht gelangen kann , oder wen »
sein Berns bei gutem Wetter ihn nach einer

solchen Insel geführt hat , plötzlich lange Zei !
an seiner Rückkehr gehindert ist.

Sv geschah cS , daß ein Prediger anfFnglöe ,
wohin er znm Krankeiibesnchc gefahren war ,
18 Wochen znrückbleiben mußte ; ein anderer

hatte 14 Wochen dasselbe Schicksal auf Wy -

genäS . Dieses beschwerliche Amt , mehrere Jahre
treu verwaltet , gibt dem Geistlichen Anspruch
auf die besten Psarrsiellen in Dänemaik . Die
Kirchen — ihre Anzahl beläuft sich etwa ans
vierzig — sind niedrig und klein , ans Brettern
erbaut , mit Birkenrinde gedeckt lind zur beson¬
deren Festigung noch mit Nase » und Steinen

belegt . Nur die hölzerne Hanpikirche zn ThorS -

have , im Jahre 1609 erbaut , ziert ein Thurm .
Neben dieser kirchlichen Einihcilung besteht

» och eine andere in sechs Kreise oder Gerichts -

sprcngel ( Syssel ) . Der Amtmann ist der erste
Krvnbeamte . In jedem Kreise hat ein Syffel -
mand , unter dem wieder zwei BenifSmänner
(Kaldsmänd ) sichen , die Abgaben an die Krone

( Landesproducie ) zu erheben und an den ÄiiU -
man » abznliefrrn . Der oberste Richter heißt
Langmand , der Unterrichter Sormskriver . Die¬

ser richtet in jedem Kreise auf der Frühlingsdiät
in erster Instanz unter dem Beisitz deS Syssel -
mälldS und einiger Gerichtshörer . Von dieser
Instanz ist an daS Landgericht zn Thorshavc
Appellation gestattet , wo der Langmand das
Recht sprichi . Scchönnddreißig Beisitzer , sechs
aus jedem Kreise , sitzen ihm zur Seite . Die
dritte und letzte Instanz bildet daS höchste Ge¬
richt in Dänemark , die dänische Kanzlei . Geist¬
liche und kirchliche Angelegenheiten finden ans
der jährlichen Synode , zn welcher der Probst
und die Geistliche » unter dem Vorsitz des Amt¬
manns znsammcntrcten , ihre Erledigung ; geringe
Polizcisachen werden von dein Shsselmanb sum¬
marisch und ohne Berufung entschieden .

Einfach und mäßig , wie es die Bodenbc -

sckaffcnbeit , das Klima und die Abgeschiedenheit
dieser Felsen - Inseln mit sich bringt , ist das Le¬
ben der Färinger . Ihre Wohnungen , von Holz
erbaut und durch diese Bauart trocken und
warm und zugleich nachgiebig gegen die Gewalt
der Stürme , liegen einzeln und ohne Zusam¬
menhang am Meeresrande in der Näbe von
Buchten und Häfen , bilden lang ausgedehnte
Dörfer und Häusel gruppen lind zeigen in dieser
Anlage noch die alte urgermanische Weise der

Ansiedelungen .
Was TaritnZ von unser » Vorfahren , den

Germanen seiner Zeit , berichtet : „ sie wohnen
getrennt und an verschiedene » Punkte » ohne be¬

stimmte Richtung , wie eine Quelle , ein Gebölz
ein Feld sie anzichk , und ihre Dörfer haben
keine zusammenhängenden , an einander stoßenden
Häuser, " wie eS noch heule in den nördlichen
Gegenden voll Westphalen , in Niedersachscu ,
Friesland und in vielen Gebirgsgegenden Sitte

ist , dasselbe gilt auch von den Färingern und
ihrer Dvrfanlage . Schornsteine und Fenster
fehlen den Häusern , wenigstens den Wohnungen
der Annen ; dafür ist ein große ? viereckiges ,
mit einer Klappe verschließbares Loch im Dache
angebracht , wodurch der Ranch deS HecrdfeuerS
— denn Oefen fehlen gleichfalls — abzicht und
einiges Licht i » die Wohnung , mit vollem Recht
Nauchfinbe genannt , hmeiustillt .

Die Aecker sind zum Schutze gegen das Vieh
mit Stcinwälle » eingefaßt . Sie sind meistens
mit Gerste besäet , doch ist der Ertrag , obwohl
der Boden nicht gerade unfruchtbar ist , nur
mäßig . Auch Kartoffeln und die gewöhnlichen
Gemüse , Kohl , Rüben und Wurzelgewächse wer¬

den gebaut . Angelika ist eine beliebte Pflanze
ans deil Banernhösen . Diese Pflanze wurde
schon im Alterthnm auf Island und in Skan¬
dinavien mit besonderer Vorliebe gehegt und
gepflegt . De » Wertst , den man ans die Wur¬
zel » nd die Stande dieses eßbaren Krautes legte ,

"

erhellt deutlich ans der Strafe von 6 Oere ,
welche ans daS Ansgraben anS fremdem Grund
und Boden in alter Zeit gesetzt war . lind am
Palmsonntage wurden ihre Stengel als Palme
getragen .

Außerhalb der Aecker , zwischen dem niederen
Lande und den Bergen , liegen fette We - den , j
ans denen daS ganze Jahr hindurch die zahl¬
reichen Schafberden ibre Nahrung suchen und

finden . Die Schafzucht ist seit uralter Zeit der
HanptnahrnngSzwcig der Bevölkerung jener In¬
seln . Dafür ist ein urkundliches Zeug » iß der
sogenannte Södcbrief , ein besonderes Gesetz ,
gegenseitiger Beeinträchtigung ans den Weide¬
plätzen vorzubeugkn , welches schon 1140 der :
noravegische König Hakym erlassen und König j
Christian IV . 1637 wieder bestätigt hat .

Die Schafzüchter , von denen einzelne
200 —500 Stück Schafe besitze » , holen zwei¬
mal den Erirag ihrer Heerde » heim , im Früh -
linge , wo sic die abgcfallene Wolle einsammeln
und die Lämmer marken , und im Herbste , wo
sie die Selmse nehmen , die geschlachtet werden
sollen . Die Beanssichtigniig und Pflege der
einzelnen Heerde » liegt dem sogenannten Södc -
manir ob ; will man die zerstreuten Schafe zu -
sammcntreibe » , so bedient man sich dazu abge -
ricktetcr Hunde , die den Kühen im Preise
glcichstchen . Auffällig ist der Unterschied in
der Farbe dieser Heerde » . Ans den nördlichen ^

Inseln sind die Schafe weiß , ans den südlichen
dagegen kommen gewöhnlich nur schwarze oder
bunte vor . Man erklärt die dunkele Farbe
durch de » steten Seeranch , dem die südlichen ,
zerstreut im offenen Meer liegenden Inseln
anSgesctzt sind .

Die Wolle wird zn allerlei groben und
feinen Zeugen , zu Kleidungsstücke » , namentlich
zu Strümpfen , von denen jährlich gegen
116,000 Paar ausgcsübrt werden , versponnen
» nd verarbeitet . Mtt dieser Arbeit sind das

ganze Jahr hindurch Männer und Weiber ,
Kinder und Greise , besonders an den langen
Winterabenden eifrig beschäftigt .

Wie in unseren Spinnsinben anfdcn Dörfern
die Sagen und Märchen immer weiter erzählt
und die Volkslieder fort » nd fort geselligen und i

auf diese Weise unserer Zeit znm gelten Theil
wenigstens erhalte » worden sind , eine einschätz¬
bare Gabe der Vergangenheit an die Gegenwart ;
ebenso erklingen ans den fernen , einsamen faröi -
schcn Inseln im Winter bei der Wollarbeit in
den Nanchstuben die Lieder von Sigurd , von
Dietrich von Bern , von Wittich und von ande¬
ren gefeierten Helden deS Nordens noch bis ans
diese Tage , wie einst in der gestimmten germa¬
nischen Weit . Die Jugend lernt diese

'
Lieder

durch Hörensagen beim Spinnen und Weben
auswendig und bei der allgemeinen Tanzzeit
zwischen Weihnachten und Fastnacht stimmt Alt
und Jung diese Heldenlieder an und tanzt nach
dem Gesänge den Neigen . Bald stiegt der Eine ,
bald der Andere , dann wieder Alle , die überhaupt
singen können , wenigstens den Schlnßreim , der

wiederholt - wird . Den Inhalt deS Gesanges ,
auf den wohl geachtet wird , drücken die Tänzer
durch lebhaftes Mienenspiel aus .

Sv tief sind diese Lieder in daS Leben deS
Volkes eingcdreingen , daß man einzelne Stellen
und Aussprüche derselbe » als alles Gold und
brauchbare Lehre aus die verschiedenen Verhält¬
nisse und Lagen des Lebens anwendet und z . Üst
einem ungetreuen Arbeiter sagt : „Du bist nicht
besser als Negin, " oder einem jungen Mädchse
die Worte , welche Endrnn zn ihrer Mntlcrsprichk ,



in ' s Gedächtnis ; rnft : „ cS fromuit selten , den
Mann einer Anderen zu lieben . "

Znr sorgsame » Pflege derHanttbiereermnn -
jert man mit einer Erinnerung an Gudrnn ' S
Pflege für Groni . Eine alte Sage erzählt , daß
diese Lieder einst von Island aus die Faröcn
verpflanzt worden sind . Die Sannnlnng dieser
dickterisä ' en Blüthen des nordischen Volksgeistes
verdanke » mir zunächst einem Prediger , Hans
Christian Lyngbye , welcher zrierst als Kandidat
der Theologie >m Jahre 1817 eine botanische
Ercursion ans diese Inseln unternahm und bei
dieser Gelegenheit auch die färöiseben SignrdS -
lieder kennen lernte , welche ebenfalls daS alte dem
Sigurd gegebene Wort : „ Dein Name wird in
Ehren sein , Scblacl tengcbieter , so lange Men¬
schen leben, " erfüllen und znr Wahrheit machen .

Mit königlicher Unterstützung unternahm
Lyngbye eine zweite Neise und sammelte eine
große Anzahl dieser Lieder , die mit einer Einlei --
lnng und dänische » Ucbersetznng 1822 im Truck
erschienen . Doch ist diese Sammlung theilö noch
unvollständig , thcils ungenau ; dcßhalb hat die
dänische Gesellschaft für die nordische Literatur
der Vorzeit diese Lieber nochmals anssnche » und
hcranSgcben lasten . Bis jetzt sind zwei Samm¬
lungen erschienen , eine dritte ist noch zu er¬
warten .

So viel von der Liebe der Färinger znr
heimathlichen Sage und Dichtung . Doch wir
kehren nach dieser Episode zu ihrem materielle »
Leben zurück .

( Schluß folgt .)

V e r mischte S .
Znm deutsche » Schützenfest 1861 . — Der

auSersehene Festplatz auf der Bürgerwcide in
Bremen soll eine Breite von circa 1000 Fuß
und eine Tiefe von ebenfalls circa 1000 Fuß
erhalten . An seiner nördlichen Kränze wird
die Sckicschntte für 150 Schcibcnständc in
einer ginzen Breite von etwa 1500 Fuß er¬
richtet werden , somit über jede Seite des
Platzes um circa 250 Fuß hinanSgehc » . Die¬
ser Festplatz wird demnach einen Fläebenranm
vor ; xl . iw . Ltztz Million Quadrat - Fuß enthal¬
tend . Anschließend an denselben nach -Osten ,
wird ein Nebcnplatz für Sehenswürdigkeiten ,
Verkaufsbuden n . s. w . angelegt , welcher bei
der Tiefe von circa 1000 Fuß eine Brcitcstvon
etwa 500 Fuß erhalten soll , was für die Fest¬
plätze im Ganzen einen Raum van etwa drei
Millionen Onadrat - Fuß ergibt . Die hinter
den Scheiben liegende freie Fläche der Weide
ist so groß , daß ihre Grenze von den Kugeln
auS den weiitragcnstcn Schützenwaffcn nicht
zu erreichen ist .

Äm „ Merseburger Amtsblatt " wird ein
Preis von 100 Pfd . Scrl . für die Anfenthalts -
nachwcisnng eines achtjährigen Mädchens anS -
gcsrtzt , das am 30 . März v . I . in Jslington
in England gestohlen worden ist . Die Nach¬
forschung geht augenscheinlich von der Londoner
Gesellschaft znm Scheibe für junge Mädchen
ans , da anS den Mitteln dieses lvbcnSwnrdigcn
Vereins die Hälfte der ansgesetzten Summ
bezahlt werden soll , während die andere Hälfte
von der Negierung bewilligt worden ist .

In Obcr - Jelcni ( Böhmen ) starben am 13 .
März um 8 Uhr Morgens die ZwillingSbrüdcr
Joseph und Anton Scqnard in , 83 . Lebens¬
jahre . Ihr Vater war Ncvierjägcr ans der
ehemaligen Choecner Herrschaft ; anS einer
zahlreichen Familie , von zwölf Kindern , waren
sie allein am Leben geblieben . Bcide widmeten
sich dem Jägcrstande und wurden Ncvicrjäger ,
der eine in der Slvvakci , der andere ans der
Domäne Chocen . Beide versahen ihr Amt über
50 Jahre und lebten nun in Pension in Ober -

Jclcni . Wie Bcide zugleich in die Welt ge¬
treten , so schieden sic auch z » gleicher Zeit anS
derselben und ruhen nun vereint in einem und
demselben Grabe .

Die g ' vßen , jcbvnen Siilcke des durchsich¬
tigen blättrigen EypSspath , auch Frauen - oder
MarienglaS genannt , Werde » bekanntlich zu
Fensterscheiben , zu eingelegten Arbeite » , als
Schmelzmittel unter Porzellan n . s . w . verwen¬
det In England und Amciika bcnützt man
ncncrdingS die größer » Stücke dcL Marien -
glascS als Fcuertbüren bei Ocsen . Sic ge¬
währen daS Angenehme , daß man daS Feuer
sicht , daß dessen Lickt sich in der Wohnung
anSbreitct und das; man sofort beobachten kann ,
ob dasselbe anßgegangcn ist . Die Unverbrcnn -
barkcit dieses Glases , welches , ohne Schaden
zu Icidcn , glühend werden kann , macht eS
möglich , dgß cS auch als Schirm über Gas¬
flammen zu verwenden ist ,

Die pariser Blätter bringen nachstchcndc »
PassnS einer Fastenprkdigt , die kürzlich ein be¬
rühmter Kanzclredncr vor der trns üsrrr der
Pariser Dame » grbalien bat : . . . . „Da ist
sic ! . . . Geschmückt wie ein Heiligenschrein und
fedcrnmwallt wie ein Baldachin ! tapferer als
ein Znavc schreitet sie vorwärts , ahne sich um
etwas zu kümmern , als Anfseben zu erregen .
Sie dnrchschncidet die Menge , zieht die Stühle
» i den Wogen ihre ? KleideS mit sich , zwingt
100 Personen , ihr Platz zu machen , ohne daß
sie auch nnrgcrnhte , cinWort der Entschuldigung
fallen zu lassen ; von Zeit zu Zeit dreht sie sich
in » , strahlend und glänzend wie ein rotirendcr
Lcnchtthnrm , um auch ja die gehörige Wirkung
hervor zu bringen ; und nachdem sie drei Viertel
der Kirche dnrckifnriht , sich ve >schicdener von
Anderer mit Beschlag belegter Stühle bemächtigt
und den Einwendungen Derer , die sie umgeben ,
eine anmnthig lächelnde , distingnietc Taubheit
entgegengehalten hat — kommt sie endlich znm
Sitzen . Sic setzt sich ans ihrem Platze zurecht ,
glättet ihr Gefieder , wie sie dies mit viel Setdst -
gcfallcn in ihrem Salon thnn würde ; sie brü¬
stet sich fromm und andächtig ; sie ist glücklich,
denn sie wird den Rnbm kosten , sagen zu kön¬
nen , sie sei in der ersten Loge gewesen , um daS
Wort des Nedneis EottcS zu hören . " — Am
folgenden Sonntag haben der Predigt dieses
Geistlichen beinahe nur Männer bcigewohnt .

Die „ Morning - Post " th - ilt über dc » Hvcki -
zeitSknche» r » r daS königl . Branpaar Folge dc §
mit : „ Constan ; -Pagnicz , Conditor der Königin
im Schlosse Windsor , hat den Wcding Enke des
Prinzen von Wales und drr Prinzessin Alexan¬
dra fertig hcrgestcll ' . Dieser Kuchen ist b 'Z
Fuß hoch und an seiner Grundlage 4M Fuß
breit . Er wog mehr als hundert Pfund . Pag¬
nicz hat sich in diesem Falle nach der Architek¬
tur des Palastes gelicktct , worin die königliche
Hochzeit gefeiert wurde , und indem er eine
gvthische Zeichnung annahm , hat er ein Mvnn -
mer erzeugt , dessen Styl an dc » unserer frühe¬
ren englischen Kreuze ans den Zeiten der Eduarde
erinnert , wie daS ist , weiches wir » och in Walt -
ham znm Andenken der Königin Elconor sehe» .

Bcrzeichuiß
der im Freihafen Brake nngekomm . und abgegangencn

Schiffe .
A n gcko m m e n :,

Mär ; 2V . Old . Wanderer , Neiners , von Boneß .
Old . Marie Margarethe , Triers , von Am¬

sterdam .
23 . Engl . Anna Margarethe , Griffith , v . Cctte .

Old ! Anna , Taget , vvn Bahia .
24 . Old . Alma L Toni , Fookcn , v . Newcastle .
SS . Old . Helene , Fühlers , von Buru Island .

Hann . Trintjc , de Bnhr , von Antwerpen .
Han » . Zwei Gebrüder , Frerichs , vvn Geste -

münde .
/ ff 26 . Old . Elise , Ammcrmann , von Newcastle .

Engl . Nalhanicl , Jonas , von Port Madoc .

Abgega » ge » :
März 21 . Old . Philipp , Ahlers , nach England . !

'

Hann . Gerline , Feyn , nach der Nordsee .
Hann . Anna Hinriette , Saathoff , nach Eng¬land .
Old . Johann Carl , Warns , nach Savanilla

23 Hann . Gcfinc , Saathoff , nach Maas .
Holl . Zeemöve , Sikkema , nach Nordsee .

24 . Hann . Margarethe , Koop , nach England ,
Hann . Johanna , Sanders , nach Nordsee .25 . Hann . Elise , Bringer , nach Ostsee .

Das Vertheilmigs -Ncgister wegen der , nach dem
festgestelltcn Voranschläge für die Gemeinde -Rechnung
pro 1862/63 zur Stadtkasse zu erhebenden Umlagevon 2 Monaten des Arnienbeitraas wird , in Gemäß¬
heit Art . 135 der G . O ., während der nächsten 14
Tage , Vormittags von 9 bis 12 Uhr , in dem Ge¬
schäftszimmer des Kämmerers Klostermann zu Jeder¬
manns Einsicht offen liegen .

Etwaige Erinnerungen gegen dieses Bertbcilungs -
Register sind , innerhalb dieser Frist , beim Stadtma¬
gistrate einzubringen .

Brake , 1863 März 24 .
Der Stadtmagistrat .

_ H . G . Müller .
Herr Hinrich Oltmanns hiesetbst , läßt am Mon -

tag , den
d . Mts . , Nachmittags I Uhr ,in seiner Wohnung

1 Glasschrank , 1 Leinenschrank , 2 Commoden ,1 Eckborte , 1 Milchborte , 1 Tisch , mehrere Holz¬
kasten , 4 Milcheimer , davon zwei mit Messing -
bcschlag , 1 Rahmkäsen , 2 Butterkarncn , Milch -
baljen und Setten , 1 Heuspatcn , mehrere Dutzend
Bouteillen , 1 große Tonne für Schlächter pas¬
send , 2 kleine Fässer , 1 Gropenkarre , Harken n .
Forken , einige alte Fenster , altes Eisen , 1 Zug¬
bank und andere Sachen mehr ;

ferner :
mehrere Puhsachen , als : Hüte , Hauben , Bänder ,Blumen und viele andere Sachen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zablungsfrist ver¬
kauft » .

Käufer ladet ein
Brake , März 10 . 1863 .

_ F . G . Borgstedc .

Nachfuge .
Brake . In der am 30 . d . M . stattfindenden

Vergantung des Herrn Hinrich Oltmanns kommt
auch noch eine Kuh mit zum Aufsatz .

F . G . Borgstedc .

In der Anetion des Herrn Hinrich Oltmanns
hieftlbst am Montag , den 30 . d . M ., sollen außer den
bereits annoneirtcn Gegenständen auch ea . 1000 Pfd .
Speck mit verkauft werden .

Brake , Mürz 17 . 1863 .
F . G . Borgstedc .

Ovelgönne . Zu verkaufen . 3 neue vierrädrige
unbeschlagene Handwagen .

Lehmann senior .

Nach fuge .
In der heute (Sonnabend ) Nachmittag im Gast -

Hause des Hrn . Addicks hieftlbst statkfindenden Auctivn
sollen noch verschiedene Mobilien , als :

6 Nvhrstühlel , 6 Polstcrslühlc , 1 Klcidcrschrank , 2
Bettstellen , i do . mit Springftderrahmen , 1 Kin -
dcrbettstelle , mehrere sonstige Haus - und Küchcn -
geräthe , 8 neue und 2 alte kupferne Kaffeekessel , 4
do . Kugellaterucn , sonstige neue Kupfer - und
Mefsingwaarcii , 3 Taschenuhren , einige Goldiinge
und mehrere andere Sachen

mit zum Verkauft kommen .
B . Jausscu .

Die diesjährigen neuen Muster von

Berlimee TsPeLeN mzh
MsZAßSMNx

trafen in schöner Auswahl ein , welche zu billigen
Preisen und zollfrei hier vvn Lager empfehlen kann .

Brake , März 27 .

_ I . H . Helmich ._
Beste neue

AKNte - CsrMt 'heN
ö Pfund 6 Grote . Klostermann L Co .

Zu verkaufen . Besten Speck , bei Seiten per
Pfund 4 gs . 3 sw ., bei einzelnen Pfunden 4 gs . 6 sw .

F . Jkcii .



Neue Kleiderstoffe und Paletots
in Seide und Wolle , in den neuesten Farben und
FacynS empfehlen billigst

«L « k » .
Pwlctots werden auch, nach Maaß sehr rasch ange¬

fertigt . Facon -Abschnittc gratis .

Bon meinem

Mhl- äl IMgellNDLr
in

ZZL ° SSMGSMWHdL
sind . in Brake im Hause des Herrn Conditor
Wurth mann Probestücke zur Ansicht ausgestellt ,
und empfehle dieselben zu billigen Preisen , als : Ma¬
hagoni Sophas mit Haartuch oder Damast von
13 Thlr . bis 35 Thaler , 6 Stück Polsterstühle von
14'/». Thlr , bis 30 Thlr, , polirte Rohrstühle 6 Stück
von '

6V2 Thlr . bis 11 Thlr . , Komoden , mahagony
fournirt , oschiebigc 8' /z Thlr . , Ischiekige von 0 ' /- bis
20 Thlr ., mahagony Eckschränke von 7 bis 11 Thlr .,
Sophatische mit mahagony Platten von 6 Thlr . bis
11 Dhlv., Nähtische von 2 /̂4 Thlr . bis 15 Thlr . , Setz-
od-er Säulrntische 1 Thlr . 10 Groschen , lackirte Bett¬
stellen - von 44/z bis 8 Thlr ., Waschtische von 1 Thlr .
10 Groschen an ic . ic .

Spiegel in allen Größen
äußerst billig.

An jedem Sonntage werde bei Hrn .. Wurthmann
anwesend sein und Bestellungen , entgegen nehmen .
Außerdem nimmt auch Herr Wurthmann schriftliche
Amträge für mich entgegen . Rohrstühle können
zollfrei geliefert werden .

R . Leäsksr ,
1ZZs ' «; nE s °SLKv «; i » .

Nene Zante -Corinthen Pfund 2 -/- gs.
„ Muscat - Nvstncn „ 3 gs.

„ Smkna -Nos. ncn ^ L ' kA " '

Feiner Jaim -Caffee s>,. .. s
empfehlen angelegentlichst

Meinke M Srihrcn .

8 ( Hauptprcis ( Monatlich
W . 20 « ,VS « . eine Ziehung .)
^ Nur 26 Silbcrgroschen
e» kosten ' /j Loose — Thlr . 1 22 Sgr . Loose, !
A — Thlr . 3 : 13 Sgr . fti Loose , zu der am 28 . rr . j
826 . Llai statiflndenden , von der hiesigen Ncgie-
H rung geleiteten und garantirtcn großen (
K Siaats - Gewinne - Vcrloofung , k
8 welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000, !i
M 50,000 , 80,000 , 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, s

f 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal «
jiooo , 111 mal 360 , 6333 mal 100 ic . enthält,
idle durch den Unterzeichneten in Silbcrihalern so - k
j .wvhl hier ausbezahlt als nach jedem Orte ver-
tsandi werden . Tie planmäßigen Frciioose werden !
'
gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigt -

i und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen .
Ta unter solchen , für den Einleger höchst k

tzj günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Vertan - s
gen nach obigen Loosen außerordentlich stark; wer-

M den wird , so ersucht man , so bald als mög -
Ulich und zwar nur direkt Bestellungen machen !
hi zu wollen bei dein mit dem Verkaufe beauftragten i
tzrObereinnchmcr
ß LE" Ä . Grnncbaum ,
^ Allerheiiigenstraße 69 . j
^ in Frankfurt am Main . ^
U Ter Betrag kann in P a p i e r g c l d eingcsandt j
Le oder auch per Pv stvv rsch nß erhobeu werden . ^

Zu vermiethen . Auf nächsten 1 . Mai oder auch
smart anzutreren , 2 Stuben , 2 Schlafstuben u . Küche,
an eine stille Familie .

" G . Kohlmawn .
Ein oder zwei gewandte Tischlergescllen können

sofort dauernde Arbeit erhalten auf Möbeln .
I . H . Hclmich .

Einladung zum Abonnement.
ver „kvm ier » üer U «8er"

erscheint täglich in großem Format . Preis incl . Postanfschlag 1 Thlr . 2 Groschen vierteljährlich .
Das Blatt , in entschieden freisinniger Richtung gehalten , bringt unter Andern : interessante Erzüh - ^

lungen , Politische Rundschau , vermischte Nachrichten, Theater -Reccnfiouen , Correspondcnzen aris Oldenburg , »
aus andern oldenburgischen Städten , aus Bremerhaven u . s . w . Bon den in Bremen erscheinenden Blät - - ^
tern ist keines so reichhaltig und vielseitig , bringt keines in gleicher Fülle locale Mittheilungcn wie der .
„ Courier, « ist aber auch keines so verbreitet wie er , da er in einer Auflage von nahe an sechstau¬
send Exemplaren erscheint. Ter „ Courier " wird » amcntlich auch dem öffentlichen Leben Oldenburgs -
in Zukunft eine noch größere Aufmerksamkeit znwenden als bisher , und sind zu dem Zweck noch einige
tüchtige Cvrrespondcntcn gewonnen , welche keine Frage von Bedeutung nnerörtert lassen werden .

Annoncen oder für das Blatt geeignete Einsendungen nimmt unser Agent Herr Oflhoff
Oldenburg , Bestellungen auf den « Courier " aber jedes Postamt entgegen .

Bremen , im Mäez 1863.

Diejenigen , welche an den Nachlaß - des weiland
Kahnschissers Addick Nodiek zu Hnmiiielwarde » For¬
derungen zu haben glauben , werden ersucht, dem Cu -
rator , Kahnschiffcc Meyer zu Hammclwacdcn , odcr
dcm Unterzeichneten specistcirtc Rechnung in den näch¬
sten 8 Tagen zukvmmen zu lassen.

B . Janssrn .
Llnx >v. ock ilrs snZI . satiooirsw Lun .

Lr Mni 'ZÄrsdki . ws -rwris svsrv ZocZv , uod Io twusv
Iris orsw , blasrs lis rvlll not Zsvssxousilals ksr -
xnvrnsrrb .

Brake . Tiejenigen , ivelche an den Schmictc -
ineistcr Chr . Heycr zu Fünfhausen (Hammelwardcn )
Forderungen zu haben glauben , werden . ersucht , den
Cnratvren desselben , Herrn Schiffsbaumeister C. Groß
und Kahnschiffer Schierlvh daselbst , oder dem Unter¬
zeichneten spccisicirte Nechncmg innerhalb der nächste»
acht Tage zukommen zu lasse » .
_ B . Janssen , Rstllr .

Zur

L -6l ! llL88Z -IL8l68ILL §
der bedcuscudsteii Gewinne , als svsnt .

LGM ^ OOO
6V,VVV , 4 « ,666 , 2 « ,v « v , 16, « 66 ,
8 -VVV , 6VÄV , 8 « « « , 8 « « « ,
3mal 2 « « « , 4m .il IS « « , 80mal LOGG ,

lOOnial AOO , 125 mal 230mol
HOZD Theiicr und abwäits ,

welche in dem kurzen Zeiträume vorn

13 . bis 30 . April d . I .
in der von der Braunschweigischen Negierung ge¬
nehmigten und garcmtirten Auslosung zur Vsrthei -
lung kommen , empfehle ich ans meinem bekannten
Haupt -Debit , in welchem bereits zum 26 . Male
Prämien und Haupt -Treffer gewonnen wurden ,

ganze Änthcilfcheine n Crt . -P 40 .
halbe da . „ „ 20 .
tiiertel do . „ „ 10 .
achtel do . » „ 5 .

hingegen mit Verzicht auf den kleinsten Gewinn
per Mertel st Crt . P̂ 6 . Achtel L Crt . 4
gegen baar oder Postvor schuß .'MiBlAN IsUOdi -

vom Staate bestellter Einnehmer .
LL

'
WLWLM -

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals -
beschwerdeii, Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medieinalrath Herrn Dr . Magrerrs ,
Krcis -Physikus in Berlin ,

approdirtc
ftft Fl . 2 Thlr .
v -r „ 1 „

^
^/ -t Vr V

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei¬
chen Fällen , ohne daS befriedigendste Resultat in
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Shrup
wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthstig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten ,
befördert den Auswurf des zähen , stockenden Schlei¬
mes , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst
den schlimmen Schwindsuchthnsten und das Blut -
speien . —

Alleinige Niederlage bei
W . MKZZGS ' Z « ZM WZ ' KZLL .

Die Expedition .
Sonntag , 2V . März ,

irw lZnats Ass Hrrc . UsttiiAsri iu . 6toI2avsrcZ .su

der

iiliter Mitwirkung der
Frau Lizzie EckHardt ans Ncwyork

und des
Herrn G . Eckhardt .

Am zweiten . :Ostertag .c

R
wozu ich frenndlichst elnlade .

Entree für Herren 15 gs.
„ » Tancen 3 gs ., wofür Thee und Kuchen.

Oldenbrok . i>>m 2ten Ostertage , den - 6 . April ,
ZM fÜL ' NE ! 8 t 6 T'

U .
'

6 S 86 ll 6 K

wozu frenndlichst eittlavet
I . H . Behrens .

'Am zweiten Ostcitage

CMNV -BOK
in Eräfcnstcin ' s Gasthause zu Hammelwarden .

D . V .
Theater in Brake .
Sonntag , den 29 . März .

Ter Aufstand in Polen , oder die Republikaner , ko¬
misches Zeitgemälde ans der Gegenwart in 3 Abthci- .
lungen , von Pnttlih . Hierauf : die wandernden Torf -

musikantcn , lebendes Biid ln 4 Tableaux .
-Dienstag , den 31 . März , ,
-Benefiz für Herrn Roger .

H . Schertz.
Kirchemiachrichtcn der Gemeinde Brake

vom 14 . bis 27 . März 1863.
Getauft :

Eine Tochter des Hermann Friedrich Weser, Tisch¬
lers zu Brake ; ein Sohn und eine Tochter (Zwil¬
linge ) des Johann Cordes , Schissszimmermanns zu
Brake (Fünfhansen ) ; eine Tochter des Anton -Reimers/i
Arbeiters zu Brake : eine Tochter des Claus Dicdrich
Frecse, Schiffszimmermanns zu Brake ; ein Sohn des
Carl Wilhelm Pape , Sägers zu Brake ; eine Tochter
dcs Hinrich Christian Nicolaus Keller , Rcepschlägcrs
zu Brake ; ein Sohn des 'August Robert Wendel , Mu - j
sikus zu Brake (Klippknnne ) ; eine Tochter des Eduard j
Hinrich Nicolaus Leck , Schiffszimmermanns zu Brake , j

Kopulirt : Keine. j
Gestorben resp. beerdigt :

'

Hinrich Siemsen zu Brake , früher Köter zu Schma¬
lenfleth, alt 72 Jahr 7 Monat 29 Tage , Todeöurs . :
Altersschwäche ; — -Anglist Hinrich Bernhard Schäfer ,
Sohn des Jvh . Hinr . Schäfer , Hafenwärters zu Brake ,
alt : 1 M . 8 T . , Todcsurs . : Krämpfe ; — Adclüie
Johanne Tiedcrike Leck , Tochter des Ed . Hinr . Nic.
Leck , Schiffsz . zu Brake , alt 9 Tage , Todesursache :
Scbwüche.

Ki rch l ich e N a eh rieh te 11.
Am Palmsonntage : Koiisirmation .
Am Gründonnerstage : Stach beendigtem Gottesdienst ;

Beichte. .
Am Charfteitag : Kommu nion . _

Marktpreis .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 9 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Redaktion , Truck n . Verlag von G . W . Carl Lehman» -
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